
Bunte Zeitung
Der Sieg der franzöſiſchen Salome Der für uns un

glückliche Ausgang des Weltkrieges hat der franzöſiſchen Ver
tonung der Wildeſchen Salome die im Schatten des Strauß
ſchen Muſikdramas bis dahin in Frankreich ein kümmerliches
Scheindaſein friſtete den Weg zur Großen Oper in Paris
geebnet wo ſie in dieſen Tagen im Dekorationsmilieu der
überragenden deutſchen Rivalin unter dem demonſtrativen
Beifall des Pariſer Premierpublikums ihre Wiedergeburt
feierte Das Werk des franzöſiſchen Marineoffiziers Mariotte
der mit der Kompoſition des Wildeſchen Dramas ſeinen Be
fähigungsnachweis als ſchöpferiſcher Muſiker erbringen wollte

e bereits im Jahre 1910 im Pariſer Gaite Theater ſeine
Erſtaufführung erlebt während gleichzeitig die Salome
von Richard Skrauß in der großen Oper Triumphe feierte
Man erinnert ſich noch daß Richard Strauß damals durch
ſeinen Verleger gegen den illegitimen Wettbewerb der fran
zöſiſchen Oper Verwahrung einlegte einer Oper die nicht
nur den gleichen Stoff behandelt ſondern auch die gleiche
Textunterlage benutzt Aber gerade dieſe Textwahl erleich
terte heute der Mariotteſchen Salome den Weg auf die

Bühne Rouche der Direktor der Großen Oper der für den
ren Dekorationsrahmen des durch den Krieg aus Paris

enen Straußſchen Werks keine Verwendung hatte

feſtgeſtellt wurden würde durch ein tatſächlich flammenloſes
Pulver eine ſolche Erkundung in Zukunft unmöglich ſein

Eine Notlandung anf dem Olymp Daß Menſchen den
Göttern gleich in einer Feuerwolke vom Himmel auf dem
Olymp niederſteigen iſt wohl noch nicht dageweſen und
blieb unſerem Flugzeugalter vorbehalten Wie die franzöſiſche
Preſſe meldet hatte der Oberſtleutnant Hume vom ameri
kaniſchen Roten Kreuz einen Flug von Athen nach Salonikt
unternommen Während des Fluges jedoch fing der Apparat
aus unbekannter Urſache Feuer und der Flugzeugführer
hatte gerade noch Zeit im Gleitfluge auf dem Gipfel des
klaſſiſchen Götterberges zu gelangen Mit Hilfe von Schnee
wurde dann das brenzende Flugzeug gelöſcht Jedenfalls
werden die beiden Flieger die in einer für ſie beinahe
verhängnisvoll gewordenen Weiſe Zeus nachahmten eine
mehr unangenehme als erhebende Erinnerung an ihre vor
übergehende Götterähnlichkeit bewahren f

Jſt e Vorſehung ein unvernünſtiges Weſen Jn einer
Buchbe prechung des ſchwediſchen Blattes Sozialdemokraten
ſuchte kürzlich Dr Erik Heden des Weſen von Jerome K
Jeromes Komik zu erklären Dabei geriet ihm folgende Still
blüte Außerdem findet Jerome von jeher Geſchmack an
der höheren Komik die darin liegt unlogiſchen Begriff
eine vorgeſchützte Logik zu verleihen Er läßt z B unver

benutzte gern die Gekegenheit Mariottes Salome in den
freigewordenen Rahmen zu ſtellen in den ſie ſich zwanglos
einfügte Ob ſie ſich freilich in der Wohnung der deutſchen
Schweſter lange behaupten wird iſt angeſichts der Schwäche
des franzöſiſchen Volkes zu bezweifeln g

Eine HansſfraueuJenoſſenſhafts Wäſcherei Ein nach
ahmenswertes Beiſpiel gibt der Kopenhagener Hausfrauen
verein der ſich offenbar nicht wie viele gleichartige Ver
einigungen damit begnügt die Nöte der Zeit durch Reden

lindern Um den auch dort kataſtrophal werdenden
äſcheverhältniſſen zu begegnen plant er die Errichtung einer

Senoſſenſchaſtzwäſcherei für Hausfrauen Dieſe Waſchanſtalt
ſoll ſo eingerichtet ſein daß die Hausfrauen in möglichſt
hohem Grade der Zerſtörung des Wäſchevorrats entgehen
die das Waſchen außer dem Hauſe mit ſich zu führen pflegt
Alle Maſchinen und Hilfsmittel ſollen mit Rückſicht darauf
ewählt werden daß ſie der Wäſche möglichſt wenig ſchaden
tie Wäſche ſoll in der Anſtalt ſortiert werden ſodaß emp

findlichere Stücke ausſchließlich mit der Hand und nur die
rößeren mit der Maſchine gewaſchen werden Auch beim
ollen und Plätten ſoll Rückſicht auf die Empfindlichkeit

genommen werden Für den Anfang will man die Anſtalt
auf die Wäſche von 20000 Perſonen einrichten ſie ſoll
aber bei Bedarf erweitert werden Als Leiter ſoll ein im
Fach ausgebildeter männlicher Direktor angeſtellt werden ein
hemiſcher Kontrolleur zwei Vorſteherinnen für die Wäſcherei
ſelbſt und eine Jnſpektorin für die Ausbeſſerungsabteilung
in der eine Menge älterer Frauen eine leichte und geeignete
Arbeit findet ferner 180 untere Angeſtellte Es wird auch
daran gedacht in Verbindung mit der Waſchanſtalt eine
eigene Fabrik zur Herſtellung von Seife und unſchädlichen
Waſchmitteln einzurichten Man rechnet daß das Unter
nehmen das niemandem Vorteil bringen ſoll ſich ſelbſt er
z kann Die Hausfrauen ſollen es als ihre eigene

aſchanſtalt betrachten und deshalb iſt es auf Anteile ge
Kellt Das für eine Wäſcherei ſo großen Maßſtabes er
forderliche Kapital iſt ſo bedeutend daß es nicht vollſtändig
durch Zeichnung von Anteilen beſchafft werden kann man

ll aber bereits auf die Unterſtützung eines der größten
Geldinſtitute Dänemarks rechnen können das den fehlenden
Betrag zuſchießt Der niedrigſte Anteil beträgt 100 Kronen
Die Wäſcherei die im Frühjahr 1920 eröffnet werden ſoll

ht nur Mitgliedern des Hausfrauenvereins und nur An
inhaberinnen zur Verfügung f
Flammenfreies Schießpulver Deer Pariſer Akademie des

Seiences wurden kürzlich von einem Jngenleur der wäh
rend des Krieges ein flammen und rauchloſes Pulver er

nden haben will Mitteilungen über Einzelheiten dieſer
Erfindung vorgelegt Ein ruchloſes Pulver das allerdings
in Wirklichkeit nur rauchſchwach war kannte man allgemein
ſchon vor dem Kriege Sollte es ſich in Wahrheit bei der
neuen Erfindung um ein Pulver handeln das bei einer
Exploſion keine Feuererſcheinung hervorruft ſo würde der
Neuheit große Wichtigkeit beizumeſſen ſein Während bis

er von Artilleriebeobachtern und Fliegern die Stellung
ndlicher Batterien in den meiſten Fällen nur durch ſo
tannts Mündungefeunsr d h den beim Abfeuern der

nünftige Weſen wie eine Lokomotive eine Kuh oder die
Vorſehung wie vernünftige Menſchen denken und ſprechen
Er beſitzt eine beſondere Kunſt das in Einzelheiten aus
zuführen Heden iſt Doktor der Philoſophie Wir über
laſſen es den anderen Philoſophen zu entſcheiden wie weit
erſtens die Vorſehung ein Weſen und zweitens wie weit
ſie ein unvernünftiges Weſen iſt e

Echwediſcher Haumor Das Bild der Schwiegermutter
Die junge Frau ſaß tränenüberſtrömt da als ihre Freundim
ſie beſuchte Aber Kind, ſagte dieſe teilnahmsevoll
was fehlt dir Die junge Frau trocknete ſich die Augen

und verſuchte ruhig zu ſein Du weißt, begann ſie daß
mein Mann auf acht Tagen in GSeſchäften fortgereiſt iſt
Ja aber darum brauchft du doch nicht zu weinen Er wird

ſchon pünktlich zurückkommen Sr ſchreibt mir regel
mäßig, erzählte die junge Frau weiter und in ſeinem
letzten Brief ſagt er daß er täglich mein Bild vornimmt
und es küßt Das iſt doch ſchön von ihm Darüber kannſt
du dich doch freuen Rein ſiehſt du, ſchluchzte die
junge Frau Vor ſeiner Abreiſe nahm ich mein Bild
aus ſeiner Taſche bloß zum Scherz und ſteckte Mamas Bild
dafür hinein

Eiteratur
Die Kunſt des Schreibens Eins ProſaSchule von Dr

Broder Chriſtianſen Felſen Verlag BuchenbachBaden
Das iſt ein hervorragendes ein äußerſt lobenswertes Werk
Die klingende Schrift die ſinnenfriſche die eigenbürtige iſt
das Ziel Die Schule gibt Lehre und Uebung Welt und
Seele ſchauend auszuformen in Bild und Stimmung Sie
ſchmeidigt die Phantaſie fie hilft Gedanken zu entlöſen
und zwingend zu prägen Und ſie weiſt den wirkſamen
Spannungsbau von Abhandlungen Grzählungen Dramen,

Die Winterauegabe des beliebten Blitz Fahrpianes für das
Königreich Sachſen mit Thüringen Harz Rieſengebirge Nord
böhmen und allen wichtigen Anſchlüſſen Deutſchlands und Oeſter
reich iſt im Verlage der Firma M R Jocher Dresden er
ſchenen Dis bekannte Regiſtereinteilung deren Nummern mit
den LinienRummern auf den beigefügten zwei überſichtlichen
Eiſenbahnkarten übereinſtimmen ermöglichen eine ſehr ſchnelle
Orientierung Der Blitz enthält die Kilometerfahrpreiſe wo
nach man ſich das Fahrgeld leicht berechnen kann ferner den
Gepäcktarif Meſſe und Märkteverzeichnis ſowie eine Hoteltafel

in allen Buch Papier und BPahnhofs Buchhandlungen
verkau

Der Jnſel Berkag kündigt für den Oktober als den Monat
da er auf ſein zwanzigzähriges Beſtehen zurückblickt das Er
cheinen einer Zweimonatsſchriſt an die den Titel Das Jnſel
ch iff trägt und als ein gedrängtes Ebenbild ſeiner Weſens

art dazu beſtimmt iſt eine dauernde Verbindung mit ſeinen
zahlreichen Freunden herzuſtellen Das erſte Heſt enthält Bei
träge von Hugo von Hofmannsthal Alfred Mombert Charles
Louis Philippe Rainer Maria Rilke A von Harnack Georg Wit
kowskt u g
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Der Kampf um den Mann
Roman von Carry Brachvogel

Nachdruck verboten
Erſtes Kapitel

Jch kann Jhnen nicht genug danken daß Sie mich
zu dieſem entzückenden Feſt mitgenommen haben So etwas
gibt s doch nur in München ſagte die anmutige Frau zur
Baronin von der Teuffen der erbgeſeſſenen Lady Patroneß
aller Münchener Wohltätigkeitsveranſtaltungen

Die Baronin lächelte verbindlich
Mitgenommen welch ein Wort gnädige Fraul Der

Baſar iſt Jhnen zu Dank verpflichtet Sie ſehen ja reizend
aus in Jhrem Poſtillionkoſtüm Und ich glaube von allen
Damen der Baſarpoſt machen Sie die beſten Geſchäfte

Frau Profe ſor Cholevius lachte ihr ſeltſames hübſches
Lachen das melodiſch und dennoch ganz ſeelenlos klang und
ſenkte dabei den Kopf ein wenig

Gott ja es geht die Menſchen ſind ja alle ſo furchtbar
nett zu mir Jch wundere mich eigentlich darüber Wenn
man aus ſo einer kleinen Univerſitäteſtadt kommt findet
man ſich ſelber gräßlich provinzmäßig

Die Baronin mache einige liebenswürdige Redensarten
und ſah dabei in das Gewühl des Bafars hinein das jetzt
da der Nachmittag ſank immer lebhafter wurde Eine kleine
nervöſe Müdigkeit lag auf ihrem feinen ältlichen Geſicht

Sie hatte derlei ſchon zu oft arrangiert angeſehen und
mitgemacht Seit mehr als dreißig Jahren und heute noch
hieß ſie die ſchöne von der Teuffen obgleich ihr Geſichtt
kaum eine Spur mehr ſeiner früheren ſtrahlenden Schönheit
zeigte Aber ein Baſar ohne ſie war undenkbar ſie hatte
immer die vriginellſten Jdeen die beſten Beziehungen und
ein eigenartiges Talent neue hübſche Erſcheinungen für
die Verkaufsbuden ausfindig zu machen So hatte ſie auch
Frau Marie Cholevius entdeckt die nur vorübergehend
von Jena nach München gekommen war

Sie können ſich die Langeweile in ſolch einem Univer
ſitätsneſt gar nicht denken Alles iſt ſo ſpießbürgerlich
fo eng Man roſtet förmlich ein Man weiß gar nicht mehr
daß man ein netter Menſch ſein kann an dem andere Leute
Gefallen finden Und das iſt ſo himmliſch hier daß man jung
und luſtig ſein darf und fich freuen kann daß man
jung iſt

Sie lachte wieder mit geſenktem Kopf ihr harmoniſches
und doch ſeelenloſes Lachen Mit ihrem kaum mittelgroßen
ſchlanken Figürchen und ihrem ſchmalen blaſſen Geſicht hätte
man ſie für ein ganz junges Mädchen halten können Jhr
Lachen zerſtörte dieſen Eindruck Es kam wie aus einer
großen inneren Zerfahrenheit und legte um ihren weichen
Mund ein paar Züge halb bös halb ſchmerzlich Und ihre
Augen von denen man nie wußte ob ſie blau oder ſchwarz
waren und über denen die Brauen ſich nicht zum an
mutigen Halbmond wölbten ſondern wie eigenſinnige Schnör
kel ein wenig in die Höhe ſtiegen ihre Augen lachten nicht
mit dem Mund Sie flimmerten nur brannten auf ſchoſſen
ein paar unruhige heiße oder verlangende Blicke und waren
dann plötzlich wie ausgelöſcht gingen verſchwommen in eine
zielloſe Weite verſanken wohl auch in ganz unbewachten
Augenblicken unter den Lidern daß es ausſah als ob ſie
ſchliefen

Jetzt eben da ſie von der Luſt der eigenen Jugend
r tänzelten ſie mit einer kindlichen Freude von unten

erauf zur Baronin hin Die lachte und nahm mit einer
liebkoyſenden Bewegung die Hände der anmutigen Frau in
die ihren Sie ſind wirklich reizend

Bei ſich dachte ſie Liebe mir ſpielſt du umſonſt Komödie
vorl Ich kann mir ſchon denken daß du Jena auf den
Kopf ſtellſt Aber reizend bift du und das i für die
Baſarpoſt die Hauptſache

Krinken wir ein Glas Sekt in ber Stande wagh

Frau Cholevius die mit der Baronin ſeit etwa einer halben
Stunde im Saale herumging um ſich ein wenig von den
Strapazen ihres Peſtamtes zu erholen

Gern Aber dann bringe ich Sie wieder zum Poſtwagen
zurück Ja ja meine liebe hübſche Frau Sie ſind nicht
hier um ſich zu amüſieren Sie müſſen arbeiten Geld
einnehmen für unſer Säuglingsheim

Jch habe ſeit heute früh ſchon dreihundert Mark bei
ſammen Jch ganz allein Die jungen Mädeln bei der Poſt
ſind nämlich nicht ſehr geſchickt nur ein paar von ihnen
verſtehen den Rummel Eine ſehr ſehr Hübſche iſt da die
nimmt auch viel ein

Wie heißt ſie denn
O das weiß ich nicht Jch bringe all dieſe fremden

Namen durcheinander Sie iſt groß und brünett mit ſo
einer prachtvollen Pfirſichhaut und ſo wundervollen Zähnenz
wenn ſie lacht ſteht ſie aus wie eine Reklame für Odol
oder Kalodont Sie hat weißgepudertes Haar und eine
Friſche beneidenswert

Tide von Merk
Marie Cholevius zuckte ein wenig zuſammen Wie

heißt ſie
Von Merk Gute Familie der Vater war erſter

Direktor einer Verſicherungegeſellſchaft Hübſche Mädchen
die auch glaub ich ganz wohlhabend ſind Die eine iß
bei der Baſarpoſt und die andre

Trinken die Damen keinen Sekt fragte da eine Mäd
chenſtimme viel zu ſchüchtern und ernſt als daß ſie bei
einem Baſar wo Keckheit und Uebermut Trumpf ſind hätte
Erfolge haben können Die junge Frageſtellerin ſchien auch
nicht viel Glück als Hauſiererin zu haben auf dem ſilbernen
Teller den ſie trug ſtanden noch unberührt die ſechs Sekt
kelche die ihr die Lady Patroneß der Sektbude mitgegeben
hatte um ſie unterwegs zu verkaufen

Ah ſieh da Fräukein von Merk ſagte die Baronin
lächelnd Eben ſprachen wir von Jhnen Jch erklärte der
gnädigen Frau gerade daß die Damen von Merk zu den
ſchönſten Mädchen Münchens zählen

Eine feine Röte ſtieg in die Wangen des Mädchens
Die Aeußerung der Baronin konnte ja doch nur der ſchöneren
per gelten Frau Baronin ſind ſehr gütig, ſtammelte
ie t

Wir werden noch viel gütiger ſein liebes Fräulein
und Jhren Sekt trinken Quantso eoſta

Gine Mark das Glas
Nachdem ſie bezahlt hatten ſtellte die Baronin vor

Fräulein Franziska von Merk Frau Cholevins aus Jena
Franziska errdtete noch tiefer
O Sie ſind aus Jena

kürlfch

Kennen Sie Jena
Nelin gar nicht, ſagte Franzieka haſtig
Haben Sie vielleicht Bekannte dort
Nein niemand gar niemand

Sie wurde immer haſtiger verwirrter Sie ſtrebte von
den beiden Damen fortzukommen aber Frau Cholevius ließ
ſie nicht los Zudem ſprach die Baronin gerade mit einigen
anderen Damen und Franziska wollte nicht unhéflich ſein
und die Fremde allein laſſen zudem Frau Cholevius ſchon
ein drittes Glas Sekt trank

Sagen Sie Fräulein von Merk täuſche ich mich oder
nicht Haben Sie nicht im Sommer einmal einen Profeſſor
Doktor Benedikt aus Jena kennen gelernt Benedikt iſt
ein alter Freund meines Mannes mir iſt als hätt er
ihren Namen genannt

Fransziska hätte gern aufgeſchrieen Nein nein das iſt
nicht möglich Sie ſagte ader nur ſcheinbar gleichgültig
Ach ja Ja Doktor Benedikt aus Jena Jn Jgle haben

wir mit ihm ein paar ſehr hübſche Tage verledt
Frau Cholevine chelte kaum merklich Anfmerkſem ma

ſerte e Dreenz e Das Mädcheg war ſehr groß Ger

entfuhr es ihr unwill



z 2 725253 3 2 72 2Z2722 75 37 m 3 7 z Z 2 z25 757535225 723 7 7723 22 553 775 3 zog 30 r u wie u ar

jchant Jhr unrereimagtres Geſter mit den etwas zu ſtarten
Lippen urd der ahjetun ſten Nae konnte keinen Vergleich
mit der praugenden S 55uheit der Schre er oder dem ſüßen
Heren Na ie Co levius beſte en Jhrer undeutſchen Züge
und ihres krauſen duik en Harres weiſen nannlen die jungen
Leuſe die Tänjer der Mere ſchen Mädchen Franziska wohl
darz Wohrenksp e vder auch zum Unterſchied von Tilde
die häßliche Merk Was ihnen häßzlich ſchien war aber

vie mehr der Ausdruk alz der Schnitt die es jungen Ge
ſichte ſeine kühle Derſchloſſenheit die es nur in ganz
undevahten o er ſehr e den halttichen Momenten zu einem
Spegel der Seele werden ließ

Car nicht hüsſch aber recht ſchick dachte die Cholevius
während ſie das Mädchen mutterte Geſchmak hat ſie und
ſie wer ß was ihr at Es gehört ja eigentlich Mut dazu
wenn en häziches Mädchen ſich wie eine der Schönheiten
aus der Schöne t za ſer e herrichtet aber es ſteht ihr Sie
ſieht ſtiworl aus

Franzieka von Merk trug ein violettes Samtkleid im
Stil der dre Z er Jahre einen weltaus pringenden Glocken
rock und einen kelnen Spener der am Hals mit einem
we ßen Shzitzenkräzgelchen asſchloß Jhr ſtarkes Haar fiel
vor den Ohren in dicken gedrehten Lockenbüſcheln herab
während oben auf dem Sheltel eine dichte Flechtenkrone
ſaß durch die wazerecht ein goldener Pfeil geſteckt war
Das Original dieſes Bildes war nicht nur eine gemalte
ſondern eine ehte hinreißende Schönhelt geweſen der die
häßliche Merk in keinem Zuze ihres Mohrenköpfels glich
Aer die Cho evius hatte dennoch recht als ſie zu ihr ſagte
Fabe halt hübſch iſt Jhr Koſtüm So etwas kriegt man eben

nur in München fertig Sie ſehen aus wie ein Bild das
aus dem NRahmen geſtlegen iſt

Franziska lächelte ein wenig
Ach es tut ſich Es ſollte doch alles möglichſt Alt

München ſein Jch ſchwärme ja gar nicht ſehr dafür aber
die Künſtler haben keine Ruh gegeben Aſſo hab ich halt
in Gottes Namen in der Shönheitsgalerie Studien gemacht

Sew ß der Schneiderin alles ſelbſt angegeben
A les ſelbſt geſchnitten
Nein iſt es mögtich
O das iſt nicht ſchwer

Als die Baronin ſich wieder zu den beiden wandte und
mit Franziska über das Arrangement und die finanziellen
Ausſichten des Baſars ſprach glitten die Augen der Cholevius
wie in tödlicher Ermüdung von der Geſtalt des Mädchens
ab wurden verſchwommen
in tiefem Schlaf unter den Lidern

f rennoh ſo anheineitoe Morbrorrurte zelgre Wavut Dur e
Malbaum aufgeſtelct mit flatternden Bändern bunten Wim
peln und all den kleinen Gegenſtänden behangen mit denen
von alters her das Volk ihn zu ſchmücken liebt Bei der
Eröſffung des Baſars als die Prinzeſſin unter deren Pro
teltorat er ſtand geleitet vom Komitee den erſten Umgang
machte hatten Kinder in lichten flatternden Gewändern
einen alten Reigen um den Maibaum getanzt

An das Schloß gliederten ſich die Feſtbuden von denen
jede einzerne ein Stück Nymphenburg oder Alt München
darſterlte ſo gut es ging ohne mit ihren Verkaufsgegen
ſtän en in allzu harten Widerſpruch zu geraten Da gab es
eine behaglihe altmodiſche Lebzenerei mit Metausſchank
in der die Damen im goldenen Niezgelhäubchen und ſilber
verſchnürten Meder der Alt Münchener Kellnerinnen be
die ten Natürlich wurden hier nicht nur Pfefferkuchen und
Met verhande t ſondern auch fe ne Süßigleiten Kaffee Tee
und Schokolade weil die Einnahmen ſonſt gar zu gering
geweſen wären Am Büfett das als Feſtzett drapiert war
truge r die Damen Koſtüme ähnlich wie das Kleid Franziska
von Merks manch eine beſaß noch von Großmutters Zeiten
her einen echten weißen geſtickten Crepe de Chine Schal
den ſie mit der verſchämten Koletterie der dreißiger Jahre
um die Schultern gelegt hatte

Blumen barg ein Kios der an die ſchwärmeriſchen
Freundſchaſtstempel entſchwundener Jahrzehnte gemahnte

die Verkäuferinnen ausſchließlich junge Mädchen trugen
welße Mullkleider zuckerfüße Rojſenkränzlein im Haar weiße
Strümpfe und Kreuzbandſchuhe Die ganz modernen Er
ſcheinungen Kabarett Photographien Phonograph und
ſo welter hatte man klugerwelſe gar nicht zu ſtiliſieren
verſucht ſondern nur in etwas biedermänniſch angehauchte
Kioske gebracht und die ſchönen Frauen die ſich um ſie be
mühten gebeten ſich in Haar und Kleidertracht ein wenig
Alt München anzupaſſen So hatte nun jede mit verblüf
ſendem Geſchmack herausgefunden was ſtilvoll und zugleich
vorteilhaft für ſie war Franziska von Merk blieb durchaus
nicht die einzige die ausſah wie ein Bild das aus dem
Rahmen geſtiegen iſt Viele die er Damen mochten vielleicht
morgen wenn ſie ſich wieder für den Alltag anzogen un
ſcheinbar wirken Heute da es auf ein bißchen Phantaſie
ein bißchen Stil ein bißchen Buntheit und ein bißchen
Draufgängerei ankam war jede von ihnen erne Könſtlerin

Das Glanzſtück des Bafars aber war die Baſarpoſti Schwindſche Bilder und Stimmung hatten hier offenbar die
trübe verfanken wie j Anregung gegeben Vor einer lieblichen Landſchaft ſtand

Das dauerte eine Se die mächtige gelbe Poſtkutſche die heute noch draußen auf
kunde lang oder auch zweil Dann riß ſie ſich gewaltſam dem Lande Flecken und Weiller miteinander verbindet Jn
empor öffneſe die Augen weit und rund als ob ſie eben regelmäßigen Zwiſchenräumen blies ein Poſtillion in der
erwachte und ſprach mit der Baronin und Franziska weiter
ohne zu ſtocken als hätte ſie nie den Faden des Geſpräches
verloren

Sehen Sie das war die jüngſte Mark ſagte die Ba
conin als Franziska ſich verabſchiedet hatte und weiterging
andern fremden Leuten mit ihrer ſchüchternen ernſten Stimme
Sekt anzubieten

Die Cholevius ſah ihr nach Die Schweſter iſt viel
viel ſchöner

SGewiß Aber dieſe hier hat etwas ſehr Elegantes
Hiſtinguiertes

O ja Und ſie zieht ſich hübſch an Sie müßte auch
zu Pferde gut ausſehen mit dieſer langen ſchmalen Figur

Sie haben recht Nun vielleicht heiratet ſie einen Sports
mann wie ihre älteſte Schweſter

Sie macht ſo einen ernſten gediegenen Eindruck Ein
kleiner ſpöttiſcher Ton war in dieſem gediegen Sie
ſollte einen Mann heiraten bei dem ſie repräfentiert

Sie lachte ohne jede Veranlaſſung ihr melodiſches ſeelen
Lachen das die Baronin allmählich etwas nervös

Bweites Kapitel
Es war nur eine Stimme darüber daß die Künſtler

oenen das Arrangement des Baſars zum Beſten des Säug
lingsheimes obgelegen ſich ſelbſt übertroffen und Münchens
Ruf als erwählte Zeſtſtadt wieder glänzend gerechtfertigt

en Die Loſung für den Baſar hieß Ein Feſt in
und wer an den drei Tagen die der

Baſar dauern ſollte den Kaimſaal betrat fühlte ſich ſofort
aus der modernen Hauptſtadt hinweg nach dem weißen

und in die Urgroßväterzeit verſetzt Die ganze
Wand dem Eingang gegenüber war durch eine flottgemalte
Kulitſe bedect die Schlaß Nymphenburgs weitläufige und

jſchmucken welß blauen Uniform der bayriſchen Poſtillione
liebe alte Weiſen Seh ich drei Roſſe vor dem Wagen
oder Jch hatt einen Kameraden Es hatte ziemlich Mühe
gekoſtet einen jungen Mann aufzutreiben der gut ausſah
Horn blaſen und ſich dabei leidlich benehmen konnte End
lich hatte man einen Muſikſchüler entdeckt einen hübſchen
Burſchen aus Dietramszell deſſen Onkel Poſtillion geweſen
war Her ſaß nun auf dem Kutſchenbock und blies

Den Dienſt der Baſfarpoſt es begriff ihn niemand
aber er brachte viel Geld ein verſahen junge Damen die
als weibliche Poſtillione gekleidet waren Sie ſahen ſehr
flott aus in ihren weißen Tuchröcken der blauen kurzen
Fräcken mit der Silberſtickerei und dem ſchwarzen Glanz
zylinder auf den Kopf Beſonders die Blondinen kleidete
der Hut gut die Brünetten fanden im allgemeinen daß er
ſie zu ſchwarz mache Oder man mußte ſo blaß ſein und
ſo blauſchwarze glänzende Haare haben wie Frau Marie
Cholevius Deshalb hatte Tilde von Merk das Haar weiß
gepudert was eigentlich ſtillos war Als einer der Ar
rangeure lachend ſie darum tadelte ſagte ſie Ach ich
bin halt ſchon ein alter Poſtillion Wiſſen Sie ſo einer
von vbem s heißt

Ein alter Poſthalter mit ſiebzig Jahren
Der wollte mit Schimmeln im Himmel nauffahren
Die Schimmel die Schimmel die liefen im Trab
Und warfen den alten Poſthalter herab

Das müßte ein dummer Schimmel ſein der Sie ab
wirft, hatte der Maler geſagt und war zufrieden Stil hin
Stil her Schönheit war der beſte Stil

Fortſetzung folgt

mee
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Schick alsdiamanten und Diamanten

Von Albert Frick
Nachdruck verboten

Kürzlich ging die Mitteilung durch die geſamte Preſſe
der Welt daß in Amerika der kleine Vinſon Mi Lean das

s Hundert Millionen Dollar Baby als das beſte bewachte
Kind der Welt in amerikaniſchen Blättern oft geſchildert
wurde bei einem Automobilunfall tödlich verunglückte und
daß die Mutter dieſes Kindes Beſitzerin des Hope Diaman
ten iſt der ſeit Jahrhunderten ſeitdem der franzöſiſche
Weltreiſende Tavernier ihn aus Jndien brachte und ihn
an Ludwig XIV verkaufte jedem Beſitzer bisher noch Un
glück gebracht hat Dieſe glücklichen Beſitzer eines der
jrößten Schätze der Welt endigten auf dem Schaffot durch

Ermordung Selbſtmord oder im Wahnſinn Wer wird nach
der unglücklichen Frau die ihr Kind auf ſo fürchterliche
Weiſe verlor noch den Mut haben den Hope Diamanten
zu tragen

Aber nicht nur der Hope Diamant hat vieles Unglück
gebracht nicht nur er hat eine ſchickſalsreiche Vergangenheit
Faſt jeder berühmte durch ſeine Größe und ſeinen Wert
ausgezeichnete Diamant würde den Stoff zu einem feſſelnden
und dramatiſch bewegten Kinoſtück hergeben Nicht minder
buntgeſtaltig iſt die Geſchichte der Sancy Bis auf Karl
den Kühnen geht ſie zurück Dieſer prunkſüchtige Fürſt
trug den Diamanten an ſeinem Hut und als Karl in der
Schlacht bei Nancy das Leben einbüßte brach ein Schweizer
Soldat das Kleinod vom Hut und verkaufte es für einen
Gulden an einen Prieſter der es für anderthalb Gulden
weiter verkaufte Jm Kronſchatz des Königs von Portugal
fand es ſich wieder und der verkaufte den Diamanten an
einen franzöſiſchen Edelmann Harlay de Sancy von dem
de Stein dann den Namen erbte Von ihm gelangte er an
die jungfräuliche Königin von England Vorher ſoll aber noch
ein Diener den Sancey beauftragt hatte den Diamanten zu
einem Pfandleiher zu bringen ermordet worden ſein doch
hatte der Mörder ſeinen Zweck den Schatz zu rauben nicht
erreicht da der treue Diener den Diamanten im Augenblick
höchſter Gefahr verſchluckt hatte Aus England kam dann
der Sancy im Jahre 1646 durch die flüchtende Gemahlin
Karls I nach Frankreich zurück ſie verpfändete ihn an
Mazana der ihn Ludwig XIV verkaufte Jm franzöſiſchen
Kronſchatz blieb er dann längere Zeit Ludwig XV trug
ihn bei ſeiner Krönung Eine Zeit lang aber war er dann
verſchollen bis ihn im Jahre 1828 Fürſt Paul Demidow
der Oberjägermeiſter des Zaren für 625 000 Franken erſtand
Wo er ſich jetzt befindet iſt unbekannt es heißt er ſei
in den ſechziger Jahren in ſeine indiſche Heimat zurück
gekehrt

Zum Teil recht verſchwommen und ſagenhaft iſt die Ge
ſchichte des berühmten Kohinor Diamanten der ſich im Kron
ſchatz des engliſchen Königs beſindet Man glaubt nämlich

gewiß iſt es nicht daß dieſer Kohinor durch Umſchleifen
eines anderen nicht berühmt geweſenen Diamanten des

Großmogul gewonnen wurde der im Beſitz des Radſchah
von Lahaur ſich befunden hatte und der 1550 bei Golkonda
gefunden wurde Tavernier der genannte franzöſiſche Rei
ſende ein guter Diamantenkenner ſchätzte den Wert dieſes
Großmogul auf 12 Millionen Franken Es wird nun be
hauptet dieſer Großmogul der 1665 ſpurlos verſchwand
ſei in Amſterdam neu geſchliſſen worden und werde nun
Kohinor genannt was in der Hinduſprache Berg von Licht
bedeutet Nach der Legende ſoll er bereits vor 3000 Jah
ren ſich im Kronſchatz eines indiſchen Königs namens Karna
befunden haben Jm Jahre 1850 bot ein Aufſtand in Jndien
der engliſch oſtindiſchen Kompagnie die willkommene Gelegen
heit ſich des Kleinods als Beute zu bemächtigen die den
Diamanten der Königin Viktorig von England verehrte
Heute wird freilich der Kohinor weit geringer geſchätzt als
jener Großmogul da er durch den Schliff auch weſentlich an
Wert verlor

Der größte Diamant des Kronſchatzes des ermordeten
Baren war der Orlow der die Spitze des ruſſiſchen Szep
ters ſchmückte Er wurde im Jahre 1794 für eine Leibrente
von 4000 Rubel einen Adelsbrief und die bare Summe
von 450 000 Rubel verkauft nachdem er vorher das Auge
einer Brahmaſtatue geweſen war

Berühmtheit welche der Regent odens Pitt genannt wurde
und welche ietzt eine Sebenswürdigeit des Louvre bildet
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Dubots hatte dieſen Stein in England fur zwei Millionen
Franken von Pitt gekauft um ihn an ſeinen Schüler Philipp
von Orleans zu verkaufen Philipp ſchenkte den Stein dem
jungen Ludwig XV Während der Revolution aber wurde
er in Berlin bei einem Kaufmann namens Treskow ver
pfändet der ihn gewiſſenhaft aufhos bis ihn Napoleon I
einlöſte der den prächtigen Diamanten zum Knopf ſeines
Prunkdezgens benugzte

Recht abenteuerrich iſt auch die Geſchichte des roſafarbigen
ſoe annten A ra Diamanten welcher im Jahre 1205 in Chri
ſties Geſchä tsſtube in London an den Meiſtbietenden für
5100 Pfund Sterling verkauft wurde er Name dieſes
Kleinods ſtammt von Kaiſer Baber dem Gründer des Mogul
reiches in Jndien der den Diamanten im Jahre 1526 in der
Schlacht von Agra trug Während des Sepoy Aufſtandes
beſand ſich dieſer wertvolle Stein im Beſitz des Kaiſers
von Delhi und wurde von den Engländern erbeutet Der
Mosques von Donegall der als Offizier den Krieg mit
machte be and ſich damals in Azra und hat erzählt wie der
Diamant aus Jndien nach Europa geſchmuggelt wurde Der
prächtige Stein fiel in die Hände des jüngſten Offiziers im
Regiment und hätte nach Kriegsgebrauch ars Beuteſtück mit
den anderen eroberten und erbeuteten Wertſtücken angezeigt
und zur Verteilung gebracht werden ſollen Das gefiel den
Offizieren des Regiments nicht Sie beſchloſſen das Juwel
für ſich zu behalten Um es unbemerkt an Bord des Schiffes
zu bringen das die Truppen nach Hau e brachte wurde der
Diamant in einen umpen Pferdefutter hineinge netet und
einem Pferd in den Schlund geſtoßen Kurz nach der Ab
fahrt erkrankte das Pferd auf dem Schiff und wurde ge
tötet Der Diamant wurde aus der Leiche herausgeſchnitten
und in England verkauft Er kam in den BVelitz des bekannten
Herzogs von Braunſchweig der 1830 von den Braunſchwei
gern vertrieben wurde der auch wegen ſeiner vielen koſt
baren Diamanten von den Pariſern bei denen er lange
Jahre im Exil leöte der Diamantenherzog genannt wurde
und aus deſſen Hinterlaſſenſchaft kam er dann nach London

Alle dieſe Diamanten Hiſtorien berühmter Steine wurden
nun gewiſſermaßen perſifliert durch eine ſehr drollige Ge
ſchichte vom Diamanten des Profeſſors Beireis Dieſer war
eine Leuchte der 1809 eingegangenen Univerſität Helmſtedt
wo er noch im ſelben Jahre ebenfalls ſtarb Beireis war
in der Tat einer der gelehrteſten Männer ſeiner Zeit er
las an der Helmſtedter Univerſität nahezu in allen Fakul
täten Aber dieſer Mann der einer der größten Originale
war begnügte ſich nicht mit dieſem Ruhm er wollte auch
ein Wundermann ſein und einer der reichſten Männer ſeiner
Zeit So hatte er in ſeinem Hauſe eine große Sammlung
wertvoller Gemälde und großer Merkwürdigkeiten und Kurio
ſitäten zuſammengetragen und behauptete auch den größten
Diamanten der Welt zu beſitzen Ueber ſeine Herkunft gab
er die geheimnisvollſten Auskünfte die er aber immer nur
andeutete Wollte jemand den Schatz ſehen ſo machte er
allerlei Ausflüchte ſo erzählte er z er habe da er für
den Schatz in ſeinem Hauſe nicht ſicher war ein Dutzend
gleichartiger Käſtchen angefertigt und zwölf verſchiedene
Freunde um die ſichere Aufbewahrung des Schatzes gebeten
Jn eines der Käſtchen habe er den Diamanten gelegt aber
in welches weiß er ſelber nicht Alle zwölf Käſtchen ſind
gleichartig verſiegelt an die Freunde verſandt worden So
weiß er nicht wo ſich der Schatz befinde Einige hatten
den Diamanten auch geſehen aber nur ſolche von denen
Beireis annahm daß ſie keine beſonderen Kenner von
Diamanten ſeien Als Goethe den Gelehrten im Jahre 1805
beſuchte wartete dieſer vergeblich Goethe würde ihn nach
dem Schatz befragen da er ja wußte daß Goethe für Steine
großes Intereſſe hegte Beireis ſelbſt ſprach nicht davon
plözlich nach einigen Tagen des Aufenthalts holte er dieſen
angeblich Millionen werten Beſitz aus ſeiner Hoſentaſche
hervor und verſuchte Goethe allerlei Märchen darüber auf
zubinden Goethe ließ ihn ruhig gewähren hatte aber doch
im Stillen leicht feſtgeſtellt daß dieſer koſtbare Diamant
ein Vergkriſtall war Nach dem Tode des Gelehrten fand
man den Stein merkwürdigerweiſe nicht im Nachlaß

Die er Diamant des Beireis darf als Symbol für alle
ſolche unſchätzbaren Schätze angeſehen werden Ob ſie wirklich
echt ſind oder nicht gilt eigentlich gleich wenn nur ihre
Beſitzer und die Welt an ihre Echtheit glauben Und ihr
Wert iſt nur ein ſehr relativer will man ſie wirklich ver
äußern ſo iſt s ſchwer Und man kann vielleicht im Beſitzs
ſolh unermeßlichen Schatzes verkommen und verhungern

Jm franzöſiſchen Kronſchatz befand ſich die Diamant ne
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